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brennendes Feuer zu schauen. Wohliger
Feuerschein entspannt, beruhigt und gibt
Geborgenheit. Beim Blick auf das Feuer
kehrt der Mensch in sich und versinkt in
seinen Gedanken.
Heizen mit Holz ist der Schwerpunkt un-
serer Veranstaltung am 22. März 2014
von 10.00 bis 18.00 Uhr bei uns an der
Haller Straße 236. Scheitholzkessel und
Scheitholzöfen zur Raumaufstellung,
sowie Pelletskessel und Pelletsöfen in
verschiedenen Varianten werden vorge-
stellt.

Sonnenenergie nutzen und speichern ist
ein weiterer Schwerpunkt des Tages.
Ohne unsere Sonne würde kein Holz
wachsen und kein Leben auf der Erde
möglich sein. Die Sonne liefert in nur 1
Stunde so viel Energie, um damit den Jah-
resenergiebedarf der gesamten Erdbevöl-
kerung abzudecken. Das ist etwa 10.000
mal so viel Energie wie weltweit ver-
braucht wird. Grund genug, um die Sonne
einzufangen und damit Wärme und Strom
zu produzieren.
Mehr dazu erfahren Sie auf Seite 3…

Der Planungsausschuss hat grünes Licht
gegeben für die Bebauung der Krulls -
bachaue in Isselhorst. Aufgrund der güns -
tigen Finanzierungsmöglichkeiten wird
derzeit in Gütersloh und Umgebung
wieder viel gebaut. Alle Interessierten für
den Neubau (nicht nur Krullsbachaue)
sind eingeladen, einmal hinter die Ku-
lissen einer Planung zu schauen. Worauf
sollte heute bei der Planung geachtet
werden? Erneuerbare Wärme ist heute ein
Pflichtbestandteil im Neubau, Lüftungsan-
lagen wer den immer häufiger eingebaut,
da die Häuser immer dichter werden.
Die effizient² Planungsgesellschaft für
Energietechnik zeigt, wie man ein solches
Vorhaben am besten plant – unter Be-

rücksichtigung der Wirtschaftlichkeit, des
Wohnkomforts und des späteren Energie-
standards. Anschließend geht es „mit
Hochdruck in die Erde“. Es wird im Außen-
bereich demonstriert wie eine Erdwärme-

anlage mittels Hochdruckspülung erstellt
wird. Zum Abschluss wird ein Niedrigener-
giehaus in der Nähe besucht, in dem eine
Lüftungsanlage und eine Erdwärmehei-
zung in Betrieb sind. Die Veranstaltung
findet im Rahmen der Energieaktionstage
der Stadt Gütersloh statt und wird in der
Tagespresse noch einmal angekündigt.
Wir bitten um Voranmeldung.

Energieeinsparungsverordnung (EnEV)
Bereits seit 2002 gibt es in der Bundes -
republik eine Energieeinsparungsverord-
nung, welche mehrfach modifiziert
wurde. Aktuell tritt jetzt die Version zum
1. Mai 2014 in Kraft, die zum Ziel hat den
Energieverbrauch und damit auch den
Co2-Ausstoß weiter zu senken. Dabei wird
zwischen Bestandsbauten und Neubauten
unterschieden, wobei Anforderungen in
Neubauten drastisch verschärft wurden.

In heimischen Wäldern wächst Holz
immer wieder nach und ist vielseitig ein-
setzbar. Im Einklang mit der Natur produ-
ziert die moderne Forstwirtschaft nach-
haltig Holz für eine Vielzahl von
Verwendungen. Mit Holz wird nicht nur
gebaut, sondern auch gewärmt und aus
wertvollen Holzbestandteilen entstehen
neue Produkte für eine moderne Gesell-
schaft. Auch nach hunderten von Jahren
hat Holz noch ausreichend Energie, um es
in Wärme umzuwandeln. Zudem ist es seit
jeher eine Faszination auf ein lebhaft

Energieaktionstag Krullsbachaue
„gut geplant ist halb gebaut“ am Samstag, dem 26. April 2014, um 11.00 Uhr

Holz- und Solartag am 22. März
Samstag, 22. März 2014, von 10.00 – 18.00 Uhr

„effizient²“ planen für Gebäudetechnik
Anspruchsvolle Objekte bedürfen einer speziellen Planung
Das Erneuerbare-Energie-Wärmegesetz
schreibt spezielle Anforderungen für die
unterschiedlichsten Gebäude vor. Um
wirtschaftliche Lösungen für die verschie-
densten Objekte zu verwirklichen sind oft
umfangreiche Planungen, verbunden mit
individuellen Planungsprogrammen, Vor-
aussetzung.
Um diesen immer höher werdenden An-
sprüchen gerecht zu werden, wurde vor

kurzem die Planungsgesellschaft effizient2

gegründet. Im Vordergrund der  Planungen
stehen Ihre individuellen Wünsche, die
Möglichkeit der Wärmeverteilung, die be-
absichtigte Investition und viele weitere
Faktoren.
Aus diesen Eckpunkten wird speziell für
Ihr Gebäude das beste Gesamtkonzept
entwickelt. Schließlich ist die Entschei-
dung für ein Heizsystem eine Entschei-

dung für viele Jahre in denen die Energie-
kosten sicher weiter steigen werden.
Infos: www.effizient2.de

ENERGIE
Aktionstage

50Nach der Konfirmation in die Lehre
– Henrich Schröder 50 Jahre im Beruf –
Es war seinerzeit so üblich, dass eine
Lehre immer am „Tag der Scherze“, also
am 1. April, begann. So begann auch Hen-
rich Schröder am 1. April 1964 – vor genau
50 Jahren – die Lehre zum Klempner, Gas-
und Wasserinstallateur. Lehre, Schule und
die ersten Berufsjahre endeten schließlich
1971 mit dem Abschluss als staatlich ge-
prüfter Techniker für Sanitär- und Hei-
zungstechnik. Die Meisterprüfung erwarb
er nebenbei während seiner Tätigkeit in
einem Bielefelder Ingenieurbüro.
Bereits 1976 gründete Henrich Schröder
das Unternehmen, welches mittlerweile
mit den Söhnen Cord und Thorsten in
zweiter Generation fortgeführt wird. Hen-
rich Schröder plant mit 65 Jahren den
(Un-) Ruhestand zu genießen.

Mit genau 13 ¾ Jahren kam Henrich
Schröder in die Lehre – heute unvor-
stellbar! Nun kann er auf 50 Jahre Beruf,

der für ihn Berufung war, zurückblicken.
Wir gratulieren ganz herzlich zu seinem
50-jährigen Berufsjubiläum.

2 Fotos an gleicher Stelle mit 50 Jahren Unterschied. Der Hintergrund hat sich dabei
auch mehrfach verändert.

Aber auch in Bestandsbauten gibt es hö-
here Anforderungen, z.B. durch eine Au-
ßerbetriebnahmepflicht (ab 2015) für alte
Heizkessel, die vor 1985 eingebaut
wurden. Ausnahmen gibt es für be-
stimmte Kesseltypen sowie für selbstge-
nutzte Ein- und Zweifamilienhäuser.
Sprechen Sie uns an!
Höhere Anforderungen gibt es auch für
Dämmungen z.B. von oberen Geschoss-

decken (gegen unbeheizte Räume) sowie
Rohrleitungen in nicht beheizten Räumen,
hier gibt es Nachrüstverpflichtungen.
Ferner müssen für Mietobjekte Energie-
ausweise ausgestellt werden, welche den
Energiebedarf eines Gebäudes in Klassen
(z.B. wie bei Elektrogeräten A+, B oder C
etc.) angeben.
Mehr zum Thema EnEV 2014 finden Sie
unter www.bbsr-energieeinsparung.de.
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…Fortsetzung von Seite 1…
Nicht nur in den Medien, sondern auch im
eigenen Portemonee spürt man täglich
die Energiepreiserhöhungen und deren
Folgen. Diese erfordern immer häufiger
 Alternativen mit pfiffigen Ideen und
 Anwendungen. Schwerpunktmäßig werden
wir uns am 22. März dem Thema Holz und
Solar zuwenden, da auch hier mittlerweile
sehr intelligente Systeme zum Energie-
sparen auf dem Markt sind. So werden
 einige Kessel- und Ofenhersteller mit Aus-
stellungswagen an unserer Ausstellung
vertreten sein und hier direkt anschau-
liche Exponate präsentieren.
Abgerundet wird das Programm durch die
Demonstration von Holzsäge- und Holz-
spaltmaschinen der Firma BUSE, einem
Baumkletterer und Informationen rund
um „Strauch- und Baum“ der Garten- und
Landschaftsbaufirma Schröder & Setter.
Mit dabei auch der Tischlermeister Daniel
Bethlehem, der demonstriert, was man
mit Holz noch alles machen kann außer
heizen. Ebenso vertreten sind „Die
 Baustoff-Partner“ Bussemas-Pollmeier-

Holz- und Solartag am 22. März

Zierenberg mit Dämmprodukten aus Holz
für alle Anwendungsbereiche im Haus.
 Natürlich ist auch die Firma Apenbrink als
Pelletslieferant mit aktuellen Informa-
tionen zum Liefer- und Preisgefüge dabei.
Vor genau 5 Jahren, am 28. März 2009
wurden an unserem Firmengelände 15 cm
lange Weidenzweige in die Erde gedrückt.
Diese mittlerweile über 5 m hohen Sträu-
cher sollen gehäckselt werden um die
Wachstumsmenge festzuhalten. Unter-
stützt wird die Veranstaltung durch Infor-
mationen vom Kreis Gütersloh, der um-
fassendes Informationsmaterial zur
nachhaltigen Forstwirtschaft zur Verfü-
gung stellt.

Die genau 5 Jahre alten Weidensträucher
werden um 15.00 h „geerntet“ und 
gehäckselt. Dann wird man sehen, was in
dieser kurzen Zeit auf ca. 30 m² an nach-
wachsenden Rohstoffen zur Verfügung
steht.
Danach werden die Weiden wieder aus-
treiben und wir werden das Wachstum
weiterhin beobachten.

Hausbesitzer und Modernisierer stellen
heute immer höhere Ansprüche an die
Renovierung ihrer Bäder. Die Aufgabe
wird komplexer. Gefordert ist der kompe-
tente Gesprächspartner, der sämtliche
Phasen eines solchen Projektes im Griff
hat. Aus diesem Grund hat die Hand-
werkskooperation SHK den Fachstudien-
gang Dipl.-Badgestalter (SHK) ge-
schaffen. Es geht darum, das Know-how
von Badplanern und -gestaltern in
Deutschland noch gezielter zu fördern. 

und unter Einsatz modernster Möglich-
keiten der Badausstattung.“ In jüngster
Zeit habe sich sowohl auf der technischen
Seite wie auch im Einsatz gestalterischer
Mittel enorm viel verändert. 

Neben perfekter Funktion stehe heute
noch stärker der Erlebnischarakter, die
Emotion, Ästhetik und Atmosphäre eines
Komplettbades im Vordergrund. „Wie sich
das eindrucksvoll realisieren lässt, genau
dieses Wissen und die damit verbun-
denen Komfort- und Wohlfühlfaktoren
kann ich nun in meine Entwürfe und in
den gesamten Umsetzungsprozess ein-
fließen lassen: vom Erstgespräch mit dem
Kunden bis hin zur Inbetriebnahme des
neuen Bades.“
Anne Dücker – seit 6 Jahren Badgestalterin
in unserem Hause – ist jetzt neben Lisa
Schröder die 2. Badgestalterin, die eine
einjährige Weiterbildung durchlaufen hat.

Bäder mögen echte Könner
Anne Dücker ist diplominierte Badgestalterin

Geschult werden Fachleute, die in Sachen
Beratung, Planung und Verkauf von Kom-
plettbädern bereits fundierte Erfahrung
besitzen. Vermittelt werden neue Erkennt-
nisse der Raumarchitektur: integrale Bad-
lösungen, Sampling im Bad, Umgang mit
Badriten und Lebensraummodulen, Zo-
nenplanung, Wegführung, Material- und
Stilkompositionen, Farb- und Lichtinsze-
nierung. Auf dem Lehrplan stehen ferner
neue Gestaltungstechniken, die Projekt-
planung, das Prozessmanagement ein-
schließlich der Koordination sämtlicher
Gewerke sowie der Kundenservice.

Der Fachstudiengang, den Anne Dücker
durchlaufen hat, erstreckte sich über die
Dauer eines Jahres. Sie freut sich über den
Studienabschluss im Interesse ihrer
Kunden: „Mir ist es wichtig, Menschen zu
einem möglichst individuellen Lebens-
raum Bad zu verhelfen, stilsicher, kreativ

Der Monolith ist die elegante Alternative
zum Aufputzspülkasten, wenn bei Neu-
bauten oder Renovationen aus Kosten-,
Platz-, oder Zeitgründen auf eine Vor-
wandinstallation verzichtet werden soll.
Die komplette Sanitärtechnik befindet
sich in diesem Sanitärmodul.
Ohne bauliche Anpassungen oder Ein-
griffe in die Bausubstanz kann dieser
 Monolith an das bestehende Wasser- und
Abwassersystem angeschlossen werden:
Kein Stemmen, keine neuen Fliesen erfor-
derlich (außer beim Abfluss nach unten).
Bei der Installation gibt es wenig Lärm
und Schmutz. Nach wenigen Stunden
kann das WC wieder genutzt werden.
Der Geberit Monolith ist in den folgenden
Glasfarben erhältlich: schwarz, weiß oder
mint.

In Abstimmung zum Sanitärmodul für das
WC gibt’s auch den Monolith für den
Waschtisch und ab April auch für das
Bidet.
Eine hochwertige Designlösung für das
Wohlfühl-Bad.

Geberit Monolith Sanitärmodul für das WC
Das innovative Sanitärmodul für die WC- Renovierung und den Neubau
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Weidenschnitt um 15 Uhr

Alle bisher erschienenen
„Blauen Blätter“ können Sie
im Internet unter „Download“

von unserer Homepage herunterladen!

IG2 Holzofen
mit Wassertasche

Vor 5 Jahren
gesteckt

Sonnenenergie nutzen und speichern
Möglichkeiten hierfür gibt es viele, die
meisten haben sich bereits Jahrzehnte
lang bewährt. So werden an dem Infotag
nicht nur Wärme erzeugende Solaran-
lagen vorgestellt sondern auch Strom
 erzeugende PV-Anlagen, welche über
„Smart-Grid-Systeme“ mit den Ver-
brauchsanlagen (z. B. einer Wärme-
pumpe) kommunizieren und Sonnen-
energie im Gebäude speichern können.
Es wird sich also lohnen den „Holz- und
Solartag“ am 22. März 2014 bei uns zu
besuchen. Eine Hüpfburg und einen Brat-
wurststand werden Sie allerdings nicht
vorfinden, dafür aber eine geballte La-
dung Kompetenz in Sachen Energie & Co.

Natürlich werden Sie auch in allen an-
deren Richtungen zum Thema Energie ,
z.B. Brennwertanlagen, Wärmepumpen
oder Lüftungsanlagen sowie Kraft-
Wärme- Kopplung beraten. Wir freuen uns
auf Ihren Besuch in und an unserer neuen
Energieausstellung.

Schnitt eines
Pelletskessel

22.3.

„Sitzprobe“ in unserer Ausstellung
zur optimalen Höhenbestimmung.


